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Johanneſe des Apoſtels und eines gewiſſen presbyter Joannes) mit Recht über⸗
gangen; au der von einigen Exegeten vertheidigte nebenſächliche Zweck des
Evangeliſten, nämlich die Johannesjünger nebenbei 3u bekämpfen, wird nichterührt Die Differenzen zwiſchen dem Johannes⸗Evangelium und den Synotikern in Bezug auf die Dispoſition des Erzählten und auf den Lehrgehaltmüſsten doch gründlicher erörter werden; dabei 4 auch 3u zeigen, daſs die
Perſon und die ehre Chriſti bei allen vier Evangelien Uunter verſchiedenem Ge
ſichtspunkte betrachtet 1E ſei Der erfaſſer theilt das Evangelium
nach dem Vorbilde der Neueren In ret Theile ein: Pars 1 IXII; Pars II

XIIXVII; Pars III —24 XVIIIXXI. indem die Pars II der erſtenAuflage in zwei Hauptabſchnitte erweiterte Eine gründliche Bearbeitung Und
Erweiterung erfuhr die Logoslehre im Prologe. Im V. wird das ſtrittige„Feſt der uden  40 als afe vom Verfaſſer angenommen Uund nit neuen,gewichtigen Grů  Ni  den erhärte Daſs Chriſti Verheißungsworte VI. 52—
von der Euchariſtie (buchſtäblich) und nicht, Pte die Proteſtanten wollen, von
einem geiſtigen enuſſe (bildlich) verſtehen ſeien, ird nach Corluy glänzendnachgewieſen. Die Identität der Maria Magdalena mit der Sünderin und der
Schweſter des Lazarus ird durch Us der Tradition nd der Liturgie geſchöpfteründe Unterſtützt, leider cheint der Text des Evangeliſten dagegen 3u prechenDer Commentator hat die Iun der erſten Auflage verfochtene Meinung, Ihabe Qam Niſan das E Abendmahl gehalten und ſei mà‚ darauffolgendenOſterfeſte gekreuziget worden, aufgegeben und ſich mit Hanneberg, Grimm, Cornely,Lohmann, Knabenbauer I Ur die Verlegungshypotheſe entſchieden, die
Juden hätten jenes ahr das Oſterfeſt vom Freitage auf en Samstag verlegt.Im  * 2 ird die Frage, ob .  udas der Einſetzung der heiligen Euchariſtiebeigewohnt und dieſelbe genoſſen, negativ entſchieden. Auch andere Stellen,XIX, 14 (hora quasi SEXTA; XIX. (exivit sanguis t aqua); X (Rabboni)wurden mit den Ergebniſſen der neueſten Schriftforſchung bereichert und verbeſſert.Die Vorzüge der Klofutar'ſchen Commentare den vier Evangelien wurden
Mer chon öfters hervorgehoben; ſie verdienen die Epitheta: Urz, klar und gutUr den Schulgebrau ſowo als auch zum Privatſtudium erweiſen ſie ich ſehrgeeignet. Insbeſondere leiſten ſie den Seelſorgern, die ſchne U  43  ber eine Evangelien⸗＋ orientiert und belehrt werden ollen, vortreffliche Dienſte Wir halten die
5  weite Auflage dieſes Commentares Ur das gediegenſte erk des verehrtenVerfaſſers.

Papier und TU machen alle Ehre der katholiſchen Buchdruckerei Iu Laibach;
Uur ſchade, daſs ſelbe keine ebräiſchen Typen beſitzt und infolge deſſen der Autor
die vielen hebräiſchen Wörter lateiniſch transſeribieren muſste. Wenn man aber
ſchon transſeribieren muſs ſoll man doch 0 der alten, unzulänglichen Trans⸗
ſeriptionsmethode, die von der deutſch-morgenländiſchen Geſellſchaft eingeführteund allgemein angenommene anwenden!

Wien. Dr Fr edej, Hofkaplan und Studien-Director.
Sallite sapienter! Pſallieret weiſe! Erklärung der Pſalmen im

Geiſte des betrachtenden Gebetes und der Liturgie. Dem Clerus und Volk
gewidmet von Dr Maurus olter 935 Erzabt von H Martin
u Beuron. Zweite Auflage. III., und Band. Mit einem
Generalregiſter über alle fünf Bände. Freiburg Br 189148, 1892
und 1894 Herder'ſche Verlagshandlung. 574, 624 und 528 Seiten.
Preis e M 6.— —3.60 Einbanddecken bro Band M 1.40

—8 excluſive Zoll.
Mit den drei oben angezeigten Bänden ieg die weite Auflage des

Wolter'ſchen Pſalmenwerkes vollſtändig DOr. Da wir bereits im Jahrgang 1891
(Heft II. 416 ff.) und 189 (II Heft, 431 das erk im ganzen und
die zwei erſten Bände der Auflage beſprochen und empfohlen haben, ſeihier auf das hinzugekommene Generalregiſter Üüber alle ünf Bände
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aufmerkſam gemacht, das ſich einem Inhalte nach nicht mit en etwas aus
führlicheren Regiſtern der einzelnen Bände deckt. Letztere laſſen manchmal en
Nachſchlagenden inſoferne im Stiche, als der angezeigte Gegenſtand Iim exteoft nuur erwähn oder N wenigen Zeilen ausgeführt iſt Der Herausgeber hat
ſich E  Le.  V dieſen Uebelſtand im Generalregiſter eit 3 vermeiden, als dies
bei einem erre möglich iſt, das die verſchiedenſten Gegenſtände im Anſchluſs

einen Pſalm oder einzelnen Pſalmvers V moſaikartiger Weiſe zuſammenſtellt
und behandelt. In dieſer Orm dürfte das neue Regiſter dem Katecheten, Prediger
und Liturgen manche erwünſchte Dienſte elſten. Wir empfehlen auch bei dieſer
Gelegenheit das treffliche Werk dem hochwürdigen Clerus als ein überaus 9e.
eignetes Hilfsbuch zum tieferen Verſtändnis der um eiligen icium ſo reichlichniedergelegten

Beuron (Hohenzollern).
Das ater unſer Wolfsgruber. M  it dem Pater HOster

von Führich. Zweite, vermehrte Rull Wien. 1894 Kirſch.
151 Preis fl 1.50

Daſs das vorliegende Buch ereit in leuer Auflage erſcheint, iſt eine Art
Recenſion. Denn venn ein Roman zahlreiche Auflagen erlebt, 0 darf uns dieſes
nicht wundern, daſs aber ein ernſtes Uch Anklang findet, iſt ein Beweis für
eine Vortrefflichkeit. In der That hat unſer Buch die freundliche Aufnahmewohl verdient.

Zunächſt hat zum ⁵

nhalte das ebet, das der Allweiſe ſelber gelehrt,welches darum paſst für alle Menſchen, für alle Zeiten, für das Kind, welches
zum geiſtigen Leben erwacht, ſo gut wie für den Greis, welcher, ern Tagewerkſegnend, das Auge für dieſe Welt chließt, für den ann, der mitten Iim 8E·räuſchvollen Markte des Lebens ſein Herz ott erhebt, wie für den Bewohnerder ſtillen Zelle, der ſeine Stunden dem errn Ei Und dieſes Gebet ird
von dem literariſch ſo thätigen Wiener Benedietiner Dr Wolfsgruber mit tief
durchdachten Worten und un formvollendeter Weiſe uns näher gerückt. Beſondersaber wir das Buch der Bücher zur Erklärung herangezogen, doch auch der dter
und Geiſtesmänner 1 vergeſſen. Zugleich werden die erhabenen Gedanken
durch Gleichniſſe ſowie durch Bilder aus dem Garten der Natur belebt.

Dann fügen ſich dem trefflichen exte die herrlichen kykliſchen Darſtellungendes Altmeiſters Führich ein. Sie ſind Idyllen von einem unvergänglichen Reizder Unſchuld Aun Naivetät Gewöhnlich ſpielen ſich die anmuthenden VorgängeIin iebevoll durchgeführter andſcha ab; das Bild „Dein ille geſchehe“
uns Iu eine mittelalterliche Burg, in welcher der glaubensſtarke Ritter

ui der Gattin Abſchied nimmt, Ar Befreiung des heiligen Landes aus
zuziehen, und das ild „Vergib Un unſere Schuld“ 6 uu einer gothiſchenden Prieſter eines Amtes balten Die Bilder ſe erinnern durch ihreund fleißige Ausführung aMu den größten ohn Nürnbergs, ohne Callzu ealiſtiſche Zü aufzunehmen. Mögen die modernen Naturaliſten ber die
„Nazarener“ Schöpfungen die Achſel zucken, Pas rein und ſchön iſt,7
immer unſer Herz und veredelt Unſeren Sinn. erfreut

Ur eine Neuauflage geſtatte ich mir einige Bemerkungen: „Das Ixionsradweltlicher Sorgen“ (S 55) möge als den meiſten Leſern Unverſtändlich, künftighinwegfallen. Außerdem kann ich den Verſuch ui billigen, 77  Ie Nachfolge hriſti“einfach lnter dem Namen „Gerſen“ anzuführen. Zwar eilten und theilen mancheGelehrte die Anſicht, der Benedictiner Johannes Gerſen ſei Verfaſſer jenes goldenenBüchleins, aber die meiſten verknüpfen dasſelbe mit dem ſel. Thomas von Kempen. wenigſtens gilt der Satz Sub judice 118 68t. Aber auf keinen Falldarf „Der heilige Abt Gerſen“ (S 106) citiert werden, da V den Verzeichniſſenſich kein Heiliger dieſes Namens findet Endlich ſagt zuviel die Behauptung S 64)Der en „hätte eS un ſeiner Macht, die Erde 5  Um Paradies 3u geſtalten,in allem der Wé  Ille Gottes wie im Himmel o auf Erden geſchähe“ und
im Widerſpruch mit der Erklärung (S 66)
zu en  iehen iſt unmöglich.“ „Der 3 und dem Schmerze


